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Konstruktiver
Dialog ist erwünscht
Nutzungsplanung Attisholz
Nord: Auf Anliegen der
Einsprecher eingegangen
Ausgabe vom 12. Mai

Es ist vorbildlich, dass Raum-
planungsbehörde und Investor
imAreal Attisholz Nord eine
ausgeprägte ÖV-Anbindung
einplanen. DerModalsplit mit
einer Reduktion desmotori-
sierten Individualverkehrs
(MIV) ist sportlich und umso
mehr zukunftsweisend. Das
Mobilitätsverhalten bestehen-
der sowie nachrückender
Generationen kann sich nur
nachhaltig ändern, wenn
alternative Angebote zumMIV
vorhanden sind. Laut den
abgefragtenHochrechnungen
werden im Jahr 2040 auf dem
Industrieareal Luterbach 1200
Menschen Arbeit finden. Diese
Menschenmüssenmindestens
einmal pro Tag zumArbeits-
platz hin- und von dawieder
wegreisen können. Die 2000
bis 3000Menschen, die bis zu
besagtemZeitpunkt auf der
gegenüberliegenden Seite der
Aare wohnen, arbeiten oder
Kultur- und Freizeitangebote
geniessenwerden, wollen
ebenfalls mobil sein. Und
genau diesem erhöhtenMobi-
litätsbedarf sollteman nicht
nurmit einer Vielzahl an
Bussen, sondernmit adäqua-
ten Alternativen entgegentre-
ten.Wie attraktiv und effizient
wäre da die am 5.Mai vorge-
stellte «Aaregondel» von
Solothurn in die beschriebe-
nen Ballungspunkte imOsten
der Stadt. Medialer Gegen-
wind erhielt die Idee von zwei
Naturschutzverbänden. Es
freutmich darum, dass der
VCS bei seiner Einsprache zur

Nutzungsplanung einen höhe-
renÖV-Anteil imModalsplit
gefordert hat. Mit diesem
Hintergrundwünsche ichmir,
dass die ressourcenschonende,
ökologischeÖV-Lösung Aare-
gondel von «allen» kon-
struktiv diskutiert wird. Pole-
mik hilft da wenig.
Reto Paul Grimm, Präsident der IG
Aaregondel, Solothurn

Nochstehenviele
Termineaus
Diverse Artikel zur
Impfkampagne im
Kanton Solothurn

Eben habenwir die zweite
Impfung im Impfzentrum
Solothurn erhalten. Alles
perfekt, freundliches Personal,
alles stimmt.Was aber bedenk-
lichmacht, viele Personen um
die 50 haben noch keinen
Impftermin erhalten. Dafür
aber viele Junge. Sind da etwa
dieDaten verloren gegangen?
Mitte Januar angemeldet und
MitteMai noch keinen Termin
erhalten. Die nicht Aufgebote-
nenwerden bestraft, indem sie
von den Lockerungen noch
nicht profitieren können.
Finden Sie das inOrdnung?
Vreni Fluri, Subingen

MitdemAuto
vorfahren,Ausweis
zeigen, fertig
Kanton Solothurn: Jetzt
kommen die ersten
Drive-in-Impfzentren
Ausgabe vom 11. Mai

Drive-in! Dieser uramerikani-
sche Konsum- und Freizeit-
Spass soll jetzt auch bei uns
Corona bekämpfen.Wäre es
angesichts einerweiteren,min-
destens ebenso akuten Bedro-
hung unsererWelt nicht ange-
bracht, bei dieser Gelegenheit
denKunden gleich noch eine
zweite, sozusagen eine
«Selbstverantwortungs-Imp-
fung» zu verabreichen und in
einer «Zwei in einer!»-Strate-

gie nur Insassen von voll
besetzten PKWs zu bedienen?
Gemässmeinen langjährigen
Beobachtungen im täglichen
Autoverkehr kommt nämlich
auf unseren Strassen auf rund
17mit nur einer Person (dem
Lenker) besetzte Autos gerade
mal einesmit einemBeifahrer,
und dieses Verhältnis setzt sich
allemAnschein nach auch für
dreifach besetzte Fünfplätzer
fort, also: einer auf ca. 17mit
zwei Leuten, und soweiter,
sodass nachAdamRiese nur
ein einziger Fünfplätzer von
rund 83 500 so energieeffizi-
ent wiemöglich unterwegs ist,
während alle andern bis zu vier
Fünftel ihres Treibstoffs ver-
schwenden und einen bis um
ein Fünffaches grösseren
ökologischen Fussabdruck als
nötig hinterlassen! Ganz
ehrlich: Können die schönsten
politischen Beschlüsse auf den
grössten Klimagipfeln die
Klimakatastrophewirklich
abwenden, solange sich auf
unseren Strassen – auch den
vollgestopftesten – keinUm-
denken in denKöpfen bemerk-
barmacht?Daher rate ich
dringendst zur Impf-Devise
«Mit vollemAuto vorfahren,
Ausweis zeigen, fertig!».
UnerwünschteNebenwirkun-
gen: zu 100Prozent ausge-
schlossen – jedenfalls die aufs
Klima!
Benjamin Kradolfer, Bellach

DenBezugzur
Realitätverloren
Dieser Artikel bestätigtmeine
Zweifel an unserer Kantons-
regierung! Die gleichen Leute,
die für das CO2-Gesetz sind,
unterstützen jetzt Drive-in-
Impfzentren.Möglichst alles
mit demAuto und danach halb
«beduselt»weiterfahren. Ich
finde das fahrlässig, unnötig
und völlig daneben. Genauso
unnötig sind neue Plakate, die
ganz sicher keineWirkung auf
Leute, die sich nicht impfen
und testen lassen, haben.
Bestehende Impfzentren,
Apotheken undHausärzte
decken den Bedarf längst ab.
Alle, die sich impfen lassen
möchten, sollen dies auch tun

können. Die Regierung gibt
aber wieder einmal unnötig
Geld aus, umdie Zweiklassen-
gesellschaft zu fördern. Rekla-
meblätter, damit ichmich
testen lasse? Geht’s noch?
Wenn ich gesund bin,muss ich
mich auch nicht testen lassen
und unnötig Kosten verursa-
chen! Ichmache ja auch keinen
Alkoholtest, um zu sehen, ob
ich betrunken bin, obwohl ich
nichts getrunken habe! Unsere
Regierung hat definitiv den
Bezug zur Realität verloren.
Fürmich sind diese Leute
einfach nichtmehr glaubwür-
dig.
Gisela Wäfler, Derendingen

2Milliardenfürein
halbesPromille
Diverse Artikel zur Abstim-
mung über das CO2-Gesetz

Man liest viele Zahlen zum
CO2-Gesetz. ZumBeispiel,
welche Familienmehr zahlen
undwelche etwas zurückerhal-
ten. Es wird dabei von einigen
hundert Franken pro Jahr
gesprochen.Was aber von den
Befürwortern des Gesetzes
tunlichst verschwiegenwird,
sindGesamtbeträge. Je nach
Annahmen und Berechnungs-
jahren kann die ganze Übung
aber bis zu 2Milliarden Fran-
ken pro Jahr kosten. Geld, das
derWirtschaft entzogenwird.
Undwas erreichenwir
schliesslichmit dieser Sum-
me?Der CO2-Weltausstoss
wird um ein halbes Promille
reduziert. EineMenge, die
China in ca. 15 Stunden emit-
tiert! Der Nutzen fürs Klima ist
exakt gleich null. Ein klares
Nein zu diesemUnsinn ist
deshalb amPlatz.
Hans Rudolf Lutz,
alt Kantonsrat, Lostorf

CO2-Gesetz
versusWaldgesetz
Vor über hundert Jahren haben
sich unsere Vorfahren aus der
Not heraus entschieden, den
SchweizerWald konsequent

unter Schutz zu stellen. Dank
diesen klugen Leuten funktio-
niert dieser wunderbare Le-
bensraumheute immer noch
und dient uns allenmit seiner
Vielfalt.Was für uns heute
selbstverständlich ist, war
nicht immer so. DasCO2-Ge-
setz hat imKern genau diesel-
benAbsichten. Es schützt das
Klimamit demZiel, von unse-
ren Lebensgrundlagen lang-
fristig profitieren zu können.
Wirmüssen hier somit in sehr
langen Zeiträumen denken.
DasCO2-Gesetz wird uns in
seiner Umsetzung etwas
kosten. Diese Kosten sind aber
als Rückzahlung für die ange-
richteten Schäden an unserer
Umwelt zu betrachten. Die
VarianteNichtstun, respektive
freiwillig etwas zu unterneh-
men, wird jedoch nochmehr
weh tun. Ich schätzemeine
Freiheit sehr und halte es wie
unsere Vorfahren.Mit tiefster
Überzeugung sage ich Ja zum
CO2-Gesetz.
Thomas Studer, Förster und
Kantonsrat, Selzach

Vorlagenals
Mogelpackungen
DieNamen der Abstimmungs-
vorlagen tönen jeweils gut, ob
Covid-19-Gesetz, CO2- Ge-
setz, Trinkwasser-Initiative,
Pestizidverbot. Eigentlich
müssteman diesen unbedingt
zustimmen, sie tönen sympa-
thisch. Dochwas in denGeset-
zen zusätzlichmit eingepackt
wird, ist selbst den Vorlagen
und erst recht demVolkswillen
absolut widersprüchlich. Diese
sind für die Stimmbürger
kaum verständlich formuliert
undwerden kaum gelesen. Es
ist unverständlich, dass die
Parlamente nicht Vor- oder
Gegenvorschläge zur Abstim-
mung vorlegen, die klarmit Ja
oder Nein beantwortet werden
könnten. Ist dies Absicht?
Werden die Stimmbürger
damit in eine Falle gelockt? Sie
sollten sich dieser Sache und
der für sie nachteiligen Folgen
bewusst sein. Schade, dass
man diese Vorlagen folglich
ablehnenmuss.
Otto Reist, Oberdorf

Schicken Sie uns
Ihre schönsten
Schnappschüsse
per Internet (ohne
www):

formulare.solothurner-
zeitung.ch/nwch-le-
serbild/

oder

formulare.oltnertag-
blatt.ch/nwch-leser-
bild/

oder per Post.

In der Zeitungwird eine
Auswahl abgedruckt.
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Gratulation

Margaritha Beck-Heri (Zuch-
wil) feierte gestern Sonntag

ihren 80. Ge-
burtstag. Im
Birchi, wo sie
mit ihrem
Mann Georg
seit vielen Jah-
ren lebt, pflegt

sie einen freundschaftlichen,
oft persönlichen Umgang mit
der Nachbarschaft. Ihr offenes
Wesen führt sie immer wieder
zu neuen Aufgaben. Neue
Trends beim Backen, Kochen
und Stricken setzt sie vielfältig
um. Körperlich fit spaziert und
radelt sie gerne. Ihre Töchter
undEnkel schätzen ihr Interes-
se, ihren offenen Geist und ihr
liebevolles Dasein. Mit Georg
teilt sie dieLiebe zurNatur, zum
Reisen und zur Familie. Herzli-
che Gratulation und die besten
Wünsche. (bvz)

Gratulationen einsenden an
gratulationen@solothurnerzei-
tung.ch oder gratulationen@olt-
nertagblatt.ch. Gratulationen
zum 75., 80., 85., 90. und folgen-
den Geburtstagen sowie ab der
goldenen Hochzeit, mit Namen,
Vornamen, Wohnort, welche
spätestens zwei Arbeitstage vor-
her bei uns eintreffen, veröffent-
lichen wir hier kostenlos.

Leserbriefe

Ihr Leserbrief, am besten per
E-Mail, ist uns willkommen. Bitte
Absender (Name, Vorname,
Strasse,Wohnort) und Artikelbe-
zug (Titel und Ausgabedatum)
angeben.

Mailadresse
leserbriefe@solothurnerzeitung.ch
leserbriefe@oltnertagblatt.ch
Die Redaktion entscheidet über
die Auswahl der Leserbriefe und
behält sich vor, Texte zu kürzen.

Ihr Schnappschuss: So schön kann Regen sein!

Bild: Anja Stauffer, Oberwil bei Büren


